
Oto Madr Der Oolgende Beıtrag schıldert, wıe dıe polttıschen acht-

Ars er der Tschechoslowake:r ın den etzten 4() Jahren vDeT-

sucht aben, dıe Kırche lquidieren, un 1es
NOl morlendı
der Kırche letztlıch doch nıcht gelungen ıst IDe Voraussetzungen fÜr

das en N Überleben der Kırche en fÜür unter-
druckte Wıefürfreıe Kırchen G(ültıigkeıt red

ach der Liquidierung des Prager Fruüuhlings (1963) schlıen
den siıebziger Jahren die Sıtuation der Kırche ın der

Tschechoslowakeıl hoffnungslos Se1IN. Selbst der ama-
ige Sondernuntius un! „Hauptarchitekt der Ostpolitik“‘
Casarol:ı bezeichnete Se1INeEe Verhandlungen mıiıt der Pra-
gerI eglerun. als emuhNnun: einen us morlendı
(stattus vivendi)}.
"Irotzdem bald darauf begann der ebenskampf der
Kırche VO. un seine Intensitat wuchs tandıg
Vom Februar 1948 bıs ZU. November 1989 erlebtien WIT
sehr verschlıedene Varıanten der Eıinstellung des Staates
zZUT Kırche ach selner Wahl ZU Prasıdenten (1943)
wohnte wWa. einem Te Deum 1m t.-Veıts-Dom mıt
Eirzbischof eran be1 als ob Gonner und Beschutzer
der Kırche se1ln wollte In weniıgen onatenJjedoch wurde
die Kırche admıniıstratıiv unterJjocht, 1ın den folgenden
Jahren wurden Tausende ihrer Mitgliıeder reli-
g10Ser Betaätigung verurteılt, alle anderen verfolgt oder
diskrimiıinilert. Es gab auch eineel VO  - Martyrern: VOI

meınen ugen STar eın Junger hoffnungsvoller Priester
1mM efangn1ıs en (Schein-)Freundscha: und eiInNd-
schaft erlebten WIT 1mM auie des Prager Fruhlings auch
die drıtte mögliche Einstellung eine Art Neutralıtat, eher
Halbfreiheıit
Fur die treuen Marxisten-Leniniısten Jjedoch 1e das Zauel
immMmer die Endlosung, die Liquıidıerung der Kırche un!
des aubens Anfang der 880er TEe sprachen kommunl-
stische Prominente offentlich ganz klar davon Vor eıner
ersammlung der kolla  TrTlerenden Priestervereinigung
acem ın terrıs sagte eın Reprasentant des Staates den
anwesenden Priestern, daß S1e mıiıt dem Verschwinden
des aubens realistisch rechnen mussen, niemand aber
hindere S1e aran, ufbau des Sozlalısmus Anteıil
en Selbstsicheres en der rager des ‚„notwendi-
gen geschichtlichen Fortschrittes‘‘ Warlr e1INeSs VO  5 vielen
Mıtteln der geplanten schrittweisen Unterdruckun Was
1mM TEe 1948 aufbrach, Warlr Sanz eues, das DIsS
ın 1Ur aus Berichten ber Sowjetrußland ein1ıgerma-

(Dıakonla Ö, 1977, 1151 19) Wäal als Aufruf zum Eınsatz gemeınt un! wurde
1 Meine damals gescC.  Jjebene Meditation ‚Modus morlendı der Kırche

hierzulande verstanden.
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Ben bekannt Wa  H Die totalıtare aC begann, 1ın Polıitik,
Ökonomie un! eologıe es Uu>s  IZCIL, Was ihr nıcht
konform Wa  — Wer sich gleichschalten lıeß, hatte mate-
rielle Chancen, aber den Verlust der menschlichen
Ur Der vollıge NmMaAaC gebrachten Kırche
wurde als einzıge Perspektive zugedacht sterben.
Am Anfang konnten sich auch ın fruheren efechten be-
wahrte Christen 1Ur schwer orlentileren. Zıivılısıerte Re-
geln der Polıitik un des geistigen Wetteıifters galten nN1ıC.
mehr. Die aus der Gewalt, gegebenenfalls 1mM
Handschuh der Luge, Seiztie den ıllen der Parteı ziel-
trebıg UrCc Allmahlıch aber konnte INa  } entdecken,
da ß keıine acC allmaächtig ist. Erstens ane konnen
definıtiıv gemeınt se1ın, aber manchmal fehlen die Krafte,
un nıcht alle Menschen bereıt, blınde Instrumen-

se1ln. Eın kleines e1ispie Wachter 1ın efan  1ssen
ZWal feindlıch indoktriniert, aber WenNnn S1Ee uUunNns

Priester un: andere „staatlıche erbrech  .. AdUuSs nachster
ahe kennengelernt hatten, wurden S1Ee manchmal

Helfern Zweıtens Das elıngen e1INeSs erkes
hangt VO Wiıderstand des Sto{ffes, ın uUuNnseIeN Fall der
Glaubigen, ab

Vorgangsweıisen ach dem sowJetischen Vorbild wollten uUuNnseIe OMMU-
nısten gleichzeıltig die außere un die innere Seıite der
Kırche TrTeffen S1ie zielten also auf die Hiıerarchie un auf
die pastorale Arbeıit, och eftiger aber auf den Glauben
un! die CNTISLLICHE ora Logisch kalkuhert WEelnNnNn

Menschen ihren Glauben verlieren, ist auch die Kırche
rledigt
Dreı grundsaätzlıche Vorgangsweıisen stehen ZUL Ver-
ugung:
a) Indirektes orgehen
Die allgemeıne ege fur zielbewußtes IT’un lautet: eın
axXxımum Wırkung be1l eiInem Inımum Anstren-
Sung Der Iraum ohl er Strategen ist C den eın
ohne einen einzıgen besiegen. In uNnseTen) Fall
entspräche dem die Selbstliquıidierung der Kırche 1Irc
gelstiges Leerwerden, Zertfall der tragenden Strukturen,
Auseinandergehen der Mitglieder In diesem Sınne be-
nahmen sich mehrere Miıtglıeder der Friedensprlester-
vereiniıgung: Respekt gegenuber en icht-
ınıen der Sekretaäare fur kirchliche Angelegenheıten un!
eın ındestmalß Aktivıtat ın der Seelsorge, ‚„damıt
INa  - uhe

Diıirektes orgehen
Wenn Vertretern radıkaler eihoden das indirekte Vor-
gehen langsam scheıint, bevorzugen S1e TUC und Ge-
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walt Uurc polizeiliche Gewalt ollten die ın Bratıiıslava
25 Marz 1983 betenden Katholiken eingeschuchtert

werden. Öfters aber sıch diese die
achthaber Die auf die Polizeiliaktion olgende Petition
SECEWaANN ziırka 600.000 Unterschriften VO  - Glaubigen
C) Paradoxes orgehen
Wenn andere Vorgangsweısen eine starke Abwehr
hervorrufen, trıtt Unterstutzung dıie Stelle VO  . TUC
Es sıch, ach Lenin, einen Schritt zuruck
chen, damıt INa. annn Zzwel Schritte vorwartsgehen
annn Die echnung MU. allerdings nıcht aufgehen, s()[]1-

ern eine provisorisch gemeınte Konzessli1on annn ble1-
ben, w1e die be1 uns 1 „Fruhling‘‘ eingefuhrte ach-
SCHAHULUN: der Priester
Eınzelne eihoden un Arten der Verfolgung Sınd 1ın g'r —
Ber Zahl vorhanden Hıer selen NUuI einiıge aufgezählt:
1ıdeologischer ampf, Dıffamlerung, Desinformatıion, Ob-
struktionen, Isolıerung, Gerontisation, Diskriminlierung,
Bespitzelung, Einschuchterung, Schismatisatlion, .het-
toı1sıerung, Atomisıerung, Instrumentalisierung, Sakula-
rıslerung.
Bedrohung VO außen bedeutet ZWaTt die (G;efahr des Un-
ergan. der Kırche, gleichzeıtig aber stimulhiert S1Ee ZAUE!

gelıstliıchen Erwachen, ZU Entweder-Oder un ZUT In-
tensıvlierung des Lebens aus dem Glauben Im Ernstfall
ann INa.  ; mıiıt ottes leichter auf e1iINe hohere Wert-
ebene gelangen als 1mMm normalen zufriedenen Lebenslauftfz.
Bedrohung VO innen ann aber och gefahrlıcher se1ln,
wenn die Kırche nıcht Z wirksamen erteidigung
erwacht.

Verteidigung Die Exı1istenz der Kırche ist keine Selbstverständlichkeıit
DiIie Kırche ist ottes eschen un: Werk, bıs ZUTI

oögliıc  elit, da ß S1e Urc uUuNnseTiTe Schuld 1er ın diesem
ınkel der Welt untergehen annn Im heutigen rlesigen
amp die eele der Menschheıit ist angebracht,
insbesondere angesichts der Bedrohung seltens des Hor1-
zontalısmus, nıcht tatenlos bleiben Kıgene Lauheit
un:! Ndolenz der Christen sSind erst recht einNne iC
Gefahr
Spezifisch CNTrısStilıche ıttel der Verteidigung:
lle sıttlıch annehmbaren ıttel stehen auch uNs (ChT2ı-
sten ZUTLFC erfügung fein!  1ı1ches 'Tun nıcht unterstutzen;
ıhm negatıv un pOS1It1LV entgegenwirken; sıch die O1-
uatıon adaptieren;: sıch bemuhen, S1e andern Die KIr-
che uberragt aber schon VO  5 ihrer UuDSTLANZz her das Na-
turliıche un:! hat andere ittel, dıe die innere Abwehr-
Ta starken. Der innere Überdruck des aubens g‘ -
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nugt, sıch selbst wehren, Ja iıhn weıter verbrei-
ten. Nur einıge Stichworte:
en ın Gott
en ın der rgebenheiıit
en ın der offnung
en ın der anrneı
en ın der 1e
enın der Eınheıit
en ın der e1t Gottes
AÄus all dem, meılne ich, resultiert eiINe Orlentierung fur
alle, unterdruckte WwW1e freie Kırchen Jede außerliche S1-
uatıon als VO.  > Gott gesandt anzunehmen un aus ihr das
estie gewınnen. Dazu auch die Zeichen Gottes Vel-
stehen un dankbar ın Freude en
Summa SU. das en un! Überleben der Kir-
che Christı hangt Nn1ıC sehr VO  . der außeren Freıheıt
ab, WwW1e VO.  - der inneren Vıtalıtat, VO echten ı1tsein mıiıt
Gott Der Glaube uberle indem lebt Das durifen WIT
auch jetzt ın der Sıtuation nıcht vergessen.

arl Gabriel Im folgenden Beıtrag geht ın esonderem Maße das

Erfahrungen mıt usammensprel VDON kulturellen Faktoren un gesell-
schaftsstrukturellen Erfordernıissen ıM Freiheitsgedan-der Tre1ıNel

Die Kırche un ken moderner Gesellschaften Dies ermöglıcht auch, auf
dıe mMbıvalenz dıe Ambıivalenzen der Freiheiutsıidee als e1inem schwer e1N-

lösbaren ythos der Moderne sSoOwe auf dıe krnstellungder Te1INeEel
ınsbesondere der katholıschen Kırche ZU „freiheitlichen“
Gesellschaft hinzuwersen. red.

Die Freiheitsidee hat einen Sieg eiıner
Zeıt, als INa  - ihr 1es zumındes 1M Westen eigentlich
gar nıcht mehr zugetraut hat S1e hat och einmal ihr
volutionares Potentıal Bewels geste un: egıme,
die iıhr keinen Raum en wollten Oder konnten, ın e1-
erevolutionaren Umbruch hınweggefegt Die Kırchen
des westlichen W1e des Oöstlıchen Europa werden damıt
kunftig untfife den Bedingungen einer freiheıtliıchen SO-
Zz1aloranun handeln konnen und auch mussen. TUN:

fuür die Kirchen 1ın ganz Europa, och einmal
grun  IC ber die Freıheıltsıdee als 'Teıl der kulturellen
un strukturellen Moderne nachzudenken, sıch e -
WI1sSern, WI1IEe sS1e bisher auf diıe Freiheıit 1ın Idee un ruk-
IUr reaglert aben, und ach einem uüberzeugenden Weg
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